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Ernft Fahn: Pietro, der Storefried.

Der Gee hatte die Leidhe des Tognola an die
nordlidye Mauer gefpiilt, odbag fie mit bem Riiden
halb umgejunfen dagegen lehnte. Er war deutlid
3u erfennen. Das [done [dhwarze Haar hing ins
3erfallene farblofe Gefidht. Aber das weike HEmD,
baszber Iote trug, war in der Nihe des Herzens
rot.  Die Wunbde mufte nod) einmal geblutet
haben, als er {dhon im Sarge lag. Auf diejes Rot
seigte die Giufeppina mit weit ausgeftredtem,
3udendem Wrm.

»Da — da,” lallte fie, Halb nad)y Pedroni um-
gewendet, ,bhaft du ihn getroffen !

Der Fifder wendete fid) ab. Cr 3udte mit der

Sdulter. Gleidh nad)her mijdte er fich unter die
Menge und verfdwand.

Giufeppina judyte ihn, ohne es 3u wifjen. Sie
hafte ihn in Ddiefem Augenblid. Sie fah Fum
erften Mal Pietros Wunbde, und der Anblid tat ihr
weh, wie wenn ihr Jelber das Mefjer in den Leib
gefabren wdre. Sie hitte den Pebdroni mit den
Hdanden ergreifen und vor den Toten hinzerren
mbgen: ,So — o weh baft dbu ihm getan!”

Aber Pedroni lieh Jid) nidht mehr fehen.

€s war ihm aud) niemand gefolgt. GSie um-
jtanden die Giufeppina; an diejenigen, die ihr u-
ndadjt waren, dringten fid) andere heran. Sie
[daute nod) immer gang verwirrt um fid). Da be-
gannen fjie fie 3u fragen: ,Was fagjt du? Hat exr
es wirlid) getan, der Mario ?“

n30," midte fie, als ob jie jie 3wingen, das Ge-
Jtandnis 3u madien, und dann jdrie jie es nod
einmal laut: | Ja!“

Das Sdiiflein der Fremden.

531

Und es war diesmal, als ob fie |id) von einer
jhweren Laft erldite.

Cinige Verwandte des toten Pietro eilten hin-
weg. Cin dbrohendes Murren ging durd) die Menge.
Aber {don Jahen fie ein Boot im Regen iiber den
nod) immer erregten Gee hinfahren. Es war das
fleinfte und jdmnelljte im Hafen, und Pedroni
jteuerte es.

Giufeppina horte, dak fie ihm nadjdrieen; aber
jie blidte nidit hinaus. Sie beugte den Ober-
forper vor und tat einen Sdritt dem Leidynam
des Pietro ndher.

€in paar Manner beganrnen die Leidhen 3u
bergen und 3u dedent. Als fie den Pietro Tognola
in die Grube juriidlegten, ging Giufeppina.

Cine Anzabhl Leute folgten ihr und beftirmten
Jie nod) immer mit Fragen; aber fie ging wie er-
broden und fagte nur mandymal: ,Lakt mid!
Lalgt midg1“

Reiner ihrer Gebanfen folgte dem fliidytigen Fi-
her. Das brennende Mitleid jaf Giujeppina im
Herzen. So hatte er ihn getroffen, ben Pietro ! Sie
dadyte an diefen, wie er immer gut 3u ihr gewefen
und es ehrlich gemeint hatte und -dafk felbft, wenn
er iiber fie wadyte, er es aus hiindijder Treue tat.
Gie fudyte ihn. Als miikte er wieder an irgend
einer Gde jtehen. Und — Tiebte ihn mit aller Kraft
deffen, was gut in ihr war. ..

Go ftand er von da an in ihrem Gedidinis,
unvertreibbar, wie er vorher in ihrem Leben ge=
jtantden.

Den Mario Pedroni fah man nidht mehr .. .

Naddbrud verbotern.
Alle Nechte vorbehalten,

Novelle von Maja Matthey Iiirid.

Meifter Vittor Rot rutjdte auf feinem Sdemel
hin und her. Cr fonnte feine Stellung ausfindig
madyen, die o bequem war, dal er darin die Nagel
in die Sdubjohlen treiben und feinen Gebdanfen
nad) Belieben nadhingen fonnte. Jmmer, Jobald
et fich verlor ins Sinnieren, jhlug er mit dem Ham-
merlein anfjtatt auf ben Nagelfopf auf ben Daumen,
der das Ndgelein hielt. Dann gab er fid) jeweilen
einen Rud, verjagte die Gedanfen wie ldjtige Flie-
gen und prefte den Sdubh fejt 3wildhen die Knie.
3wet=, dreimal traf er ridtig den Nagel und
jdymungelte breit, weil es ihm gelungen war, jeinen
Gebanfen 3u gebietent und den Daumen 3u {Gonen.
Aber als leudytende Sdmetterlinge jdwirrten die
Gedanfen aufs neue aus feinem Gehirn, umtangten
feine Gtirne und gaufelten thm vor den Augen.

,©old) eine jdymale Sohle DHatte id) nod) nie
3wijdyen den Fingern,” dadyte er, ,wie die dDort oben
im Hafenmatthofli 1“

Bor |einer Erinnerung ftand das aufgefundene,
offene Grab, darin neben Ueberrejten von Knoden
und Sdymudijtiiden ein edelfteingesiertes metallenes
Sdiihlein lag. Allerlei Jijelierung war Hineinge-
it und verband fid) mit ben Edeljteinen 3u einem
Bilde oder Marlein, das gar fremdartige Dinge aus-
driidte und lieblid) anzujdauen war. ..

Cin Aufjdrei entfubr BViftor. Er hatte wieder
auf den Daumen ftatt auf den Nagelfopf gefdhlagen.
Der lief dunfel an und wurde did. Fiir heute
war es mit der Wrbeit vorbei. Unmutig warf er
den Hammer in eine e und die Lederjohle unter
den Sif und |dielte 3um Fenjter hinaus. ;

Unter bem Fenfter lag ein Gartlein, und ein
Wegq fiihrt durd) Wiefen und Felder 3u den Bergen.
Die Jtehen wie eine Mauter jteil und hodgezogen auf
und Degrenzen Ddent Wusblif. Aus raujdenbden
hwarzen Tannenwipfeln ftrebt das Felsgeftein
weiy und nadt empor, mit Silberftaub iiberfit,
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der in dber Gonmne leudhtet und im Regenwetter
fhwary anldufjt. Der Felsgrat [Hlangelt jid) in
janften Windungen, biigeligen Hohen und Jtrid)-
geraden Linien unter dem Himmel der Ferne 3.
Gaftgriine Weiden leudyteten darunter auf, und
vereinzelt taudyte ein Jtattlides Gehodft mit Haus,
Gaden und Stdllen wie ein Dorflein filr fid) aus
dem Gemengfel von Berg, Tannen und Weide.
Dazwifhen lag aud)y das Hafenmatthofli, Hoher
als die iibrigen, fejt in den Sdul der Steine ge-
dudt und von Apfel-, Kirfdh= und Birnbdumen gar
lieblich eingerahmt. Die ftanden im Maienbluft
und winften wie groge BliitenjtrduBe hinab ins
Land . ..

Nieifter Viftor Rot jeufzte. Den Sdhmerz am
Daurmen hatte er iibermunden. Nun war die Crin=
nerung wieder fleifig daran, ihm ihr Jteflein iiber
die Augen 3u weben und das Verlangen nad) dem
Anblid der Sdhithlein im Hajenmatthof 3u ftarfen.
Cr griff in Jeinen Sdury und Holte ein 3erlefe-
nes, mit Ped) und Lederfett befledtes Jeitungs-
blatt Heraus, entfaltete es andddtig und las:

,Der Bauer JIojef Hartmann jtie bei den Aus-
grabungen fiir eine Wajjerleitung auf eine ausge-
mauerte Wolbung und erfannte an den darin be-
findlidyen Ueberrejten, dal es fidh um ein Grab aus
gefdidtlicher Jeit handle. Cingelne Sdhmuditiide
weifen auf ein Keltengrab; dagegen aber jpridt ber
Fund eines Paares metallener Schiihlein, bderen
Herfunit nod) ndher von den fadyverftindigen Ge-
[ehrten 3u Deftimmen ijt.”

IMit lauter Stimme las Biftor Rot den Jei-
tungsberidht herunter und legte das Papier wieder
ujammen und uriid an feinen frithern Ort.
Der trodene Stil des Beridyterjtatters Hatte ihm
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die Phantafie nicht bejdhddigt; vielmehr
war es, als {dhopfe jie daraus neue An-
regung, um fid) eigenmddtig das blii-
hende Gerant 3u {daffen, das dem Be-
richte feDlte.

Borgeftern war er hinauf 3u dem
Hafenmatthof gewandert, hatte fidh) das
®rab angefehen und fich vor den Kno-
deniiberrejten mit einem leijen Wiber-
willen gegen bdiefe fichtbaren Jeugen
menjdlien Jerfalls abwenbden wollen,
als jein Blid auf die Sdiihlein fiel.
Da begann ein geheimnisooller Jauber
3u wirfen. Ctwas in feinem Jnnern
jprang auf, wie ein Triihlein, das bis
anbin ver{dloffen war. Daraus jtiegen
®edanfen anderer Art, als jie der Mei-
jter Rot bis jeft gefannt hatte.

- Ein Hang 3um Trdaumerijden war
ibm 3war immer eigen, von der Nutter
her, die feingliederig gewefen war umd
pen Kopf voller Einfdlle und Mdrlein
gehabt batte. DBielleid)t war es das
Crbteil von ihr, das jid) jeht beim An=
blid diefer 3ierlihen Sdiihlein erwa-
dend in ihm geregt Hatte. us unbe-
fanmter Jeit waren Jie in das Lidht der
®egenwart gejtellt worden und reizooll in der
Sonne neben den armjeligen Knodyen anzujebhen.

Meilter Rot blidte 3um Fenjter hinaus itber den
Saun in den Nadybarsgarten. Dort jtand die Frau
Sdyndddergans iiber ihr Dirnlein gebiidt und hatte
nidt Jeit, 3u dem Nad)bar Hhiniiber 3u jehen. Das
Dirnlein {drie und wehrte Jid); aber die Hand der
Frau Sdndddergans fate fejt 3u und lief jid) nidht
durd) das Gepldare des Kindes in ihrem Jithtigungs-
redht jtoren. .

»eft adtet fie es nidht, wenn id) am Nadymittag
Feierabend madye,” dadte .exr; denn er fiirdhtete die
RNadrede der Frau Sdndddergans, deren Worte
wie bitterer Cijig einem bdie fiiejte Freude ver=
gdllen formten. Sdnell 3og er fein Sdurzfell ab und
jein Gonntagwams an, nahm den Strohhut vom
Nagel und jdritt wanderfertig ins Freie.

Der Nadbarin entging trof dem Cifer, mit bem
fie ibr Dirnlein abjtrajte, nidhts, was tm Umireis
ibrer Augen fich vollzog.

, Der NMeifter Rot madt heut um weiten Nal
in einer Wodye frei,” jubr es thr dburd) den Sinn.

Flint drehte fie |ich nad) thm hHin. Diefe giin-
ftige Gelegenheit beniifgte ihr Magdlein und lief
fort, um Jich in einem Berjted die Trdnen 3u trod-
men und nadher am Spiel fiir bie ausgejtandene
Not 3u erlaben.

, €1 hat das Sonntagwams an und ein Bliiftlein
am Hut, das im Walde gewad)jen ift!“

,Meifter Rot 1 rief fie laut thm nad), um ihn im
Sdreiten aufzubalten. ,Wohnt die Cure jp weit,
daf Jhr fhon am Nadymittag auszieht, um am
Abend reben ihr figen 3u fonnen?” fragte fie, hody-
rot im Gejid)t von der vorherigen Anjtrengung.

, Die Meine? antwortete BViftor und hielt jid
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auf, um die Nadbarin nidht 3u drgern. Es war
fdhon ungejdyidt genug, dak jie thn 3u fo friiher
Gtunde ausgehen jah. Weiter wollte er fidh) nidts
bet ihr verderben; denn die Frau SdHndddergans
Hatte eine Junge, die fonnte wie ein Hornuffen-
jhwarm fteden in das friedlidhe Dafein ihrer RNe-
benmenjden.

Sie fam bis didht an den Gartenzaun.

paa natiiclidy die Cure,” jagte jie. ,Jjt es eine
Ledige oder eine Witfrau? Und hat fie aud) ein
Sparbud)?’  GSie madte das Jeiden des Geld-
3dhlens.

Nun dammerte es dem Sdujter auf, wohin die
Nadbarin 3ielte. Der Sdalf trieb ihn, die Neu-
gierige 3um Dbejten 3u Dalten.

,Sie wobhnt binter den Vergen, Frau Nad)-
barin. OD fie eine Ledige ift oder eine Witfrau, da-
nad) habe idh) fie nodh) nidht gefragt.”

»Da mup jie reid) jein,” dadyte die Frau. ,So ift
pas Mannsvolf. Wenn Geld da ift, wird es blind fiir
alles und wiirdbe um einen Kleiderftod werben!”
Cin ftarfes Geriidlein vom Pfeffermiinzfraut, das
in ibrem Garten neben den Gemiifen jtand, tieg
auf und reizte jie gum Niefen. ,WAdieu, Herr Rot!
I muB Brot holen im Konjum,” rief fie, als
der Reiz vorbei war.

BViftor ladyerte es. ,Nadbarin, id) habe es Cud)
allein anvertraut; fonjt braudt niemand darum 3u
wiffen !

Die Frau Sdndddergans fehrte Jich nid)t an
feine Bitte. Die Neuigleit hiipfte thr im Hirne
herum wie ein Maifdfer in einer Sdhadtel und
jtrebte {iber ibre 3unge 3u den Freundinnen
und Befannten, die wie jie Brot Holten im
Sonjum und miteinander 3wijden dem Ab-
wdgen des Brotes und dem CEmpfang bder
Ware austaujdten, was jie an Creignifjen
und Worten den Tag iiber aufgefangen.

Frohgemut {hhug Biftor Rot den Pfad
in die Felder und Matten ein. Das Gras
ftand wie ein griiner Pel3 iiber der Erbde,
diht und jaftountel. Gleid) fleinen RKreifen
wudfen die Lowenzahnblumen daraus auf
und Jtrahlten in tiefem, jonmenrotem Gelb.
Sdymetterlinge gaufelten bdariiber hin, und
aus den Roggenddern ftieg eine Vogelfdar
auf, {dhwircte hin und her und fiel jdyreiend
iiber ein Wiirmlein her, das aus der feudhten
Qebhmerde heraus und an die Sonne ftrebte.

Cin Tiimpel Wajjer jtand in einer BVer-
tiefung, gefpiefen vom Badablauf und den
Mafferrinmnen, die abderfein das Land durdy-
liefen. Gine griine Moos|didt lagerte iiber
dem Waffer, das Fuweilen fleine triibe Blafen
aufwarf und, Halb vom umijtehenden Gras
iiberragt, das Berfted der Frofde war. Die
hoben ihre ungeftalten Leiber aus der Najje,
bliefen ihre Krdpfe 3u runbden Zrnmmgln agf
und farfjten ihre fehnfiidhtige Not in Ddie
Griine. Bei dem Gerdujd) nahender Sdyritte
verftummten jie, plumpiten uriid in das Waj-
fer, bis es wieder JHII in ihrer Gegend war

und fie von neuem aus aufgeblajenem Kropf viel-
ftimmig ihre Wimjdye der Frojdin fundtaten.

Bittor Rot [tieg riiftig den Pfad hinan, der fid)
3ur Hihe wandte. Die Sonne jtad) heil aus weitem
Dlauem $Himmel. Cr 3og fein Tud) aus dem Rod
und trodnete {idh den feudt gewordenen Naden.
Dabei fehrte er fidh) um und jah feine Baterjtadt
unter |id) liegen. Ju beiden Seiten des FluBwalfers
dehnt fie Jid) aus, breit und altodterijd), 3wijden
epheuumiponnenen Bajteien und Toren. Cin
Dom hebt feine Kuppeln Hod) in die Weite
Des Himmels aus dem GtraBen- und Gdjden-
gewirr. Lindenbdume widlben ihre Wejte madtig
ragend wie ein Sdufdad) {iber Bantlein aus Stein
oder iiberdadyen einen holzernen Heiland, der bunt
bemalt am Kreuze Hangt.

Biftor Rot genol diefen Wusblid, wdahrend er
Jih den Shweil abwijdhte und das Lied der Frojde
fich mit der Ferne vnermijchte, mit Dem Summen, das
wie Bienenfleil aus der Stadt tonte, und dem
Braufen, das in den Wipfeln der Bdume lebte.

Endlid) febhrte er jich ab von dem [dhonen Bilde
und wanderte durd) Saatfelder und Objthodfe, an
Bauernjifen vorbei, in denen der Kettenhund bei
feinem Nahen anfdhlug und 3ornig aus feinem Ver-
jtede Dervorgefprungen fam. Wald umfing ihn.
Tannen jtanden wie rote Sdulen [dlanf und
Hody in fleinen Abjtinden nebeneinander, und der
Boden, darauf er jdritt, war glatt von den feinen
Jabdeln, die dariiber gefdhiditet waren. Wuf und ab
tanzte das Sonmenlidht an den Stammen, Hujdte
hierthin und dorthin, fing jid) und Iojte jid) auf in

orett Fisst

Schiilerarbeit aus der Stadlerichen Kunitichule Ziirich. 2Miihle. Oclbild.
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Stadleriche Kunitichule Ziirich.

Kreife und Sdlangenlinien, goldene Tupfen und
breite Streifen, die wie ein triger Strom 3wijden
den Tannen langfam hindurdglitten.

An den Wald grengte ein Haferfeld. BVon dort
aus jah man die Dadyer des Hajenmatthofes rot auf-
[euchten, und in dem Jwifdenraum von Wald und
Hof lag ein abgeftedtes BViered, das die Stelle des
aufgefundenen Grabes begeidhnete. Dabhin zielte
Liftor. JIn das Korn war von den mandyerlei Fiigen
ein [dmales Weglein eingetreten. Den Spuren
nad) muften es viele Leute gewejen fein, die alle
gelaufen waren, um bden feltenen Fund 3u begut-
adhten, abzujdden oder anzujtaunen. Biftor Rot
jteuerte ohne Umweg auf das abgejtedte Land 3u
und bhielt fnapp vor der Grube an. Der BVauer
Hartmann war ihm befannt und jeine Todter
Urfula dfters in feinem Laden gewejen.

Biftor Rot jdhlof in wonniger Vorfreude die
Augen, wie Kinder tun, wenn ihnen eine Herrlid)-
feit in greifbare Ndbhe geriidt wird. Jeht wiirde ex
die Sdhiihlein wieder fehen, die feinen, jdhmaljohli-
gen. Cr difnete neugierig die WAugen, pdhte, fand
nidts und [daute genauer u. Jn der dunfeln
Gruft, fern in der Vergangenheit gegraben, Ilag
nidts als ein Hauflein durdywithlter Crde. ..

Die |deltende Stimme des Hafenmattbauern
fiel thm in die Ofren: Cr habe es nun fatt, {ich
feine Frudt zertreten und feinen Grund ausipio-
nieren 3u laffen. €s fofte die einen Fiinflivre Straf-
geld, die auf feinem Cigentum Herumzujdniifjen
Jid) erdreifteten. Miorgen jtande im Wmtsblittlein
ein Verbot 3u lefen. ..

Stadleriche Kunltichule Ziirich.

Dekorative Ofenkacheln.

yMorgen,” gab Biftor [dnell 3uriid, aufge-
ftadyelt durdy die Spredymweife des Bauern. ,Was
morgen gilt, gilt heute nod) nidht!”

LB der mid) 3um beften haben?“ polterte
Hartmann und fudtelte mit den Armen wild durd)
die Luft. Sein Mdgdlein jah die Bewegungen des
Laters und lief hurtig herbei, um dben Jornbliitigen
vor Deftigen Worten 3u bewahren. Jhre Beweis-
griinde berubigten den Vater. Cr ging Furiid in
feinen Hof, um ein Stammlein FJuzujtuen, daran
morgen die Tafel mit bem Verbot aufgehdangt wer-
den ollte, jo, dal fie vom Wald Her jidhtbar wurbde.

,Morgen lajfe ich den Wolf Ios! Der wird den
Neugierigen das Gewunder vertreiben ! brummte
er und pfdblte am Stammlein das Cnde |pif 3u.
Das Mdgdlein ging auf den Frembden 3u, der den
Riidzug nod) nidht antreten wollte, und erfannte, dbak
feiner der Dbebrillten GStadtherren in bder CErbe
herumgzuftodhern gefommen war.

, Sraulein Urfula,” jagte Vittor janjt 3u ihr und
[upfte jein $Hiitlein.

»Meiiter Rot 1 rief Urfula erfreut dagegen. ,Da
hatte der Vater jicdh) die Aufregung erfparen fonmnen;
es ift ja der Meijter Rot aus ber Stadt!”

»Wo find die Sadjen?” fragte Viftor und deutete
in das leere dunfle Lod).

yDer Bater hat fie ins Mujeum gejdict,” ant-
wortete Urfula.

L AUls Gejchent?” erfunbdigte |idy Biftor, erfreut

“iiber die usiidht, jeinen Sdhak jo nabe 3u wifjen.

Im Pufeum fonnte er alle Sonntage die Sdiih-
lein betradyten und feine Freude daran ausioiten,
bis er ficd) fatt daran gejehen umd jein
Herz nad) anderer Kurzweil verlangte.
,9alb als Gejdent und halb um
LBertauf, Herr Rot," beldhied ihn Urjula
gefdllig.

,Und die Sdiihlein ?”

» Deren Wert ijt nod) nidht beftimmt,”
fagte das Maddyent und fam nahe Heran
und ftand in dem goldenen Lidhte des
Gpdtnadymittags vor Biftor Rot. Dem .
wurde es feltjam ums Herz. Wie [Hlant
gewadfen die Urfula war! Dem Maibd-
dyent mupte wohl ebenjo gut der Viftor
gefallen; denn jie wurde rot bis unter

- die Haarmurzeln. . .

Cine Weile ftanden fie |idh) ftumm

gegeniiber. 2Aus pem Gehdft erflangen
- die Hammer|dlige des Bauern, bder

feine holzerne Warnungstafel mit jtarfen

Cifenndgeln am Gtamme feft|Glug.

Keramik und Stickerei.
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, &raulein Urfula, bat
Mieijter Rot, der von dem
jtarfen, herzwarmen Cindruc
bewegt war, den das Mid-
den auf ibn madte, ,Frdau-
Tein Urfula, Samstag abend
bin id) am Waldrain...” -

Cr deutete nady den Tan-
nen.
w0 Jagte das Maddhen
und Dlidte Biftor aus grof
aufgefhlagenen Wngen voll

an.

»Oort warte id) auf Cud,
Frdaulein Urjula .. ."

Das Herz [Hlug ihm Hef-
tig gegen die Rippen. Das
Atmen wurde ihm [dGwer
und hemmte ihn in der Rebde.
Es fam ihm vor, als |dfe er in einem Pangzer, der
ibm enger und enger bemeljen wiirde, gleidwie der
Sdniirleib einem eiteln Jungfraulein tmmer fefter
pent Leib ujammenpreft. Dabei hatte er ein
wohliges Empfinden, das jtarfer war als die Be-
flemmung.

S Auf Wiederfehen ! fprad er furs in jeiner Ver-
legenheit und jtredte dem Midden die Hand hin.
Gie legte die ihre hinein und lieR es gejdyehen, dak
er fie zdrtlid) oriicdte. ..

,Urfula,” rief der Vater aus dem Hofe.

Biftor Rot und das Madden jahen jid) in die
Augen, priifend und {darf, als hatten jie mehr von-
einander wifjen modgen oder nad) einem Anbalts-
punfte gefudt, der ihnen die Kraft gab, fid) der
Madyt 3u erwebhren, die iiber Jie gefommen war und
eins 3um andern jwang. Viftor trat didht an das
Madden heran und verfudyte, fie an Yid) 3u 3iehen.
Da entwand fie fidy ihm. ,Auf Wiederfehen!” gab
fie ihm 3uriif unbd eilte dem Ruf ihres Vaters nad.

Bittor mukte jidh um Heimweg entjdliefen.
Die Sonne jtand [dhon wie eine rote leudtende
Kugel iiber dben Sdyneebergen, die fern im Dammer
pes Abends einjdliefen. Jm Walde war es dunfel
gewordern, und es wurde
ganz jtill.

Dort, wo die Linden-
baume il dujteten umd
doppelreihig wie auserle=
Jene DBertreterinnen eines
erlauchten Gejdledhtes ihre
Aejte ausbreiteten, ftand
ein Bintlein. Darauf jefte
fih Viftor Rot und ftiihte
den Kopf in feine Hanbd.
Aus den Jweigen duftete
es fjtarf, und wenn ein
Windbzug durd) die Wefte
jtrid), war es, als verftdube
eine ganze Wagenladung
von Wohlgerud) auf ein=
1171 JE.
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Silber|dhiiblein, die einmal vor hundert und hunbdert
Jabren einen 3ierlidhen Fup umjpannten, und feine
blutwarnte Freude an dem {dhonen Middyen, deffen
Anmut ihn fo unvermittelt iiberfallen Hatte, diefe
beiden Gefithle 3ogen durd jeine Seele, jtritten fidy
um den Vorrang, entthronten einanbder und fiihr-
ten lijtige Planfeleien unter fid) aus, bis Biftor
aufjtand und aus den bliihenden Linden den Weg
nad) Haufe fand. .. (Suf folgh). .

€ine Ziircher Kunitichule Fiir Damen.

Mt gehn AbLildungen,

Cs handelt fid) um eine feltene, wenn nidht gar einzige
Crideinung in unferem RQanbde, eine freie Kunjtjdule, die
trofy bem immer nod) etwas anriidigen Cpitheton ,fiir Damen”
ood) pon ernfter Tembden3 ift, um ein Jnjtitut, an dem von
tiidhtigiten Lehrern ernft gelehrt und von vielen Sdiilerinnen
aud) ernjthaft gearbeitet wird. Soldyes ldft fid) Heute, da
man bereits auf ein 3wolfjdhriges Wirfen diefer von der Jiir-
derin Buife Stabdler gegriimdeten und geleiteten Sdyule
guriidblidfen fann, mit aller Gidjerheit Fonjtatieren. Unter
dent Qebrern, die jahrelang an der Damenafadbemie tditig
waren, fanden jid) Kiinjtler wie Martin Sdhdnberger,
Crnjt Wiirtenberger, Cduard Stiefel und

gy ffochen*

£

Keramik.,
70



	Das Schühlein der Fremden

